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Die vorliegenden „Grundzäüge für den ersten Unterricht
in der Erdbeschreibung“ beschränken sich auf das Nothwendigste
und Wissenswerteste und sollen eine solide Grundlage für eine höhere
Stufe des erdkundlichen Unterrichtes schaffen. Ob hierbei auch immer
das richtige Maß eingehalten wurde, dies zu beurtheilen, muss der
Verfasser freilich den fachmännischen Kreisen überlassen. Wohl bei keiner
anderen Schuldisciplin gehen die Ansichten in dieser Beziehung so weit
auseinander, wie bei der Geographie. Um indessen wenigstens einiger—
maßen den persönlichen Ansichten der Fachlehrer möglichst freien Spiel—
raum zu lassen, wurde vieles durch kleineren Druck ausgeschieden,
manches nur durch Schlagwörter angedeutet. Im allgemeinen aber
glaubt der Verfasser, dass es keineswegs zu den Vorzügen eines Lehr—
buches gehöre, möglichst kurz und trocken zu sein, sondern er hält es
mit denjenigen, welche von einem Lehrbuche fordern, dass es auch hes—
bar sei. Ganz besonders dürfte dies bei dem erdkundlichen Elemen tar—
unterrichte der Fall sein, wo es gilt, erst den Schüler in die Methode
einzuführen, ihn an eine angemessene Ausdrucksweise zu gewöhnen und
sein Interesse für den Gegenstand zu wecken.

Aus der mathematischen Geographie enthalten diese „Grund—
züge“ nur dasjenige, was sich als unerlässliche Voraussetzung für die
ohysische Geographie ergibt. Alles Übrige (die eigentliche astromo—
mische Geographie) kann erst dann erfolgreich vorgenommen werden
wenn die Fassungskraft der Schüler entsprechend entwickelt ist.

Am meisten dürften sich die hier gegebenen „Grundzüge der
physischen Geographie“ von der bisher gebräuchlichen Behandlungs—
weise dieses Theiles der Erdbeschreibung unterscheiden. Der Verfasser
betrachtet nämlich diesen Theil als den eigentlich grundlegenden für'das
Studium der Geographie, dessen Behandlung wesentlich entscheidend ist
für den Gesammterfolg des Unterrichtes. Es wurde daher diesem Theile
nicht nur mehr Raum als sonst üblich gewidmet, sondern auch voller
Nachdruck auf die innere Beziehung und Wechselwirkung gelegt, in der
die geographischen Objecte zueinander stehen. Der Schüler soll von
allem Anfange an die „drei Hauptformen des Erddaseins“ — Luft,
Wasser und Land — als ein Ganzes erfassen, und in ihren gegen


